
1ÜBER DIE JAHRE

EIN FIlm VON NIkOlaus GEyrhaltEr

PRESSEHEFT



2ÜBER DIE JAHRE

EIN FIlm VON NIkOlaus GEyrhaltEr

a 2015,  188 min.

www.ueberdiejahre.at

www.facebook.com/ueberdiejahre
	

Pressearbeit
vielseitig ||| kommunikation
Valerie Besl
Neubaugasse 8/2/1
a-1070 Wien
t: +43 1 522 4459 10
m: +43 664 8339266
valerie.besl@vielseitig.co.at
www.vielseitig.co.at



3ÜBER DIE JAHRE

Zehn überraschende Jahre.

Im Winter 2004 ist nicht klar, wie lange die alte textilfabrik im 
nördlichen Waldviertel noch wirtschaftlich überleben kann.  
als die Firma schließlich doch zusperrt, beginnt für die  
arbeiterinnen und arbeiter eine Zeit des umbruchs. 

Die menschen leben auf dem land und orientieren sich neu.  
andere arbeit, unbezahlte Beschäftigung, mehr Zeit für hobbys,  
für das Engagement bei der Feuerwehr und die Pflege der 
angehörigen.

Neuanfänge und Veränderungen – das leben geht weiter.
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terMiNe

Weltpremiere 
BErlINalE Internationale Filmfestspiele Berlin – FOrum  
(5.–15. Februar 2015)

08. Februar | 19:15 − Cinestar 8 
10. Februar | 19:30 − CinemaxX6 (press screening) 
11. Februar | 14:00 − Delphi Filmpalast 
12. Februar | 19:30 − CinemaxX4 
13. Februar | 12:00 − Cinestar 8

alle Vorführtermine zeigen eine englisch untertitelte Version.

DIaGONalE Festival des österreichischen Films Graz 
(17.–22. märz 2015) 

Österreich-Premiere und Personale zu Nikolaus Geyrhalter

> FIlmstart Österreich: 20. märz
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regiestateMeNt 

Nikolaus Geyrhalter

„2003 erzählt man uns von einer textilfabrik im Waldviertel, in der 
angeblich die Zeit stehengeblieben ist. Der Besitzer, weit über 70, 
soll hier mit musealen maschinen und den letzten der ehemals 300 
mitarbeiter traditionelle stoffsorten produzieren, die der markt immer 
weniger abnimmt.

Bald darauf betreten wir die Fabrik das erste mal, noch ohne zu wissen, 
wohin uns diese reise führen wird. Es wird schnell klar,  
dass wir nicht mehr viel Zeit haben, bevor die Firma ihre tore für 
immer schließen wird.

Die menschen, die wir hier treffen, wollen wir jedenfalls noch eine 
Weile begleiten. mehr als zehn Jahre sind es schließlich geworden,  
die zwischen anfang und Ende dieses Filmes liegen.“
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LebeNsLäufe Mit offeNeM ausgaNg

voN ClauS PHiliPP

Ein Projekt. Ein Filmprojekt: Eine alte textilfabrik im Waldviertel, dem Vernehmen 
nach noch traditionellen Produktionsmechanismen verpflichtet, handwerk, das es 
bald nicht mehr geben wird. Daraus also die Idee, das alles noch zu dokumentieren. 
Es folgen Begegnungen und aufzeichnungen mit 5, 6, 7 menschen an ihrem arbeits-
platz. aber sehr schnell wird dieser arbeitsplatz, wird eigentlich auch das Filmpro-
jekt von einem beschleunigten Niedergang überrollt. Die Fabrik wird geschlossen. 
Die Filmemacher wollen aber noch drei, vier Jahre weiter beobachten, was das hei-
ßen könnte: arbeitslosigkeit, arbeit suchen, und was das anrichtet mit menschen, in 
deren landstrich arbeitsplätze ein rares Gut sind. „Über die Jahre“, der neue Film 
von Nikolaus Geyrhalter, war von anfang an ein unwägbares Projekt mit nicht vor-
hersehbaren resultaten. aus den drei, vier Jahren wurden zehn. und jetzt kommt 
„Über die Jahre“ ins kino, ein in jeder hinsicht einzigartiges – meisterwerk.

„man kollaboriert mit einer in jeder hinsicht nicht vorhersehbaren, unbekannten 
Zukunft“: Das soll der us-amerikanische regisseur richard linklater über sein 
Opus magnum „Boyhood“ gesagt haben. Über zehn Jahre lang hatte linklater 
in regelmäßigen und weniger regelmäßigen abständen das aufwachsen und die 
„education sentimentale“ eines jungen amerikaners verfolgt – „ein verrücktes un-
ternehmen“.

Dieser Verrücktheit und ihrer ungeschütztheit (wer könnte zum Beispiel vorher-
sagen, dass er sich über einen derart langen Zeitraum auf technische kontinuität 
oder ein kompaktes Ensemble von Protagonisten verlassen könnte?) – ihnen ist 
„Über die Jahre“ überaus nahe. und das mit dem wesentlichen unterschied, dass 
(anders als linklater) Geyrhalter und sein ko-autor, der schnittmeister Wolfgang 
Widerhofer sich nicht einmal auf ein „vor-geschriebenes“, „ab-gesichertes“ Netz 
von Fiktionen und Drehbuch-Volten berufen haben, die kontinuität garantieren 
könnten.

Nein, jede neue Begegnung, jeder neue Dreh über diese 10 Jahre hinweg ergaben 
neue unvorhersehbare Wendungen, die, wie man so schön blöd gemeinhin sagt, 
„das leben schreibt“. manchmal sind sie „über die Jahre“ hinweg wie kleine  
heitere Beben, wenn etwa ein mann zunehmend ungewöhnliche hobbys offenbart: 
1800 lieder archivieren zum Beispiel. manchmal sind sie wie kalte schauer aus 
einer Vergangenheit, über die man lange nicht reden mochte: Ein Ehepaar erzählt 
über eine familiäre katastrophe. und manchmal erreichen sie eine fast schon  
groteske, apokalyptische tonlage: Ein mensch hängt sich in verregnetem  
Niemandsland in altmetallcontainer, um mit ein paar gesammelten aludosen  
das geringe Grundsalär aufbessern zu können.

In solchen momenten denkt man dann: Wie soll das noch weiter gehen? aber: Dass 
und wie es weitergeht, davon erzählt der Film. Oder richtiger: Die Verhältnisse, die 
sich vor Geyrhalters Bildern und in Widerhofers montage immer weiter vorwärts 
bewegen, auf glückliche und weniger glückliche momente zu, sie erzählen – quasi 
durch den Film hindurch – davon.



7ÜBER DIE JAHRE

In einer an Bildern von landleben – grausam, beklemmend, idyllisch – wie auch 
immer nicht gerade armen österreichischen kunst und kultur zum Beispiel ist 
„Über die Jahre“ ein unvergleichlicher Einzelfall. und das liegt nicht zum gerings-
ten teil in seiner Orientierung an lebens- und arbeits- (und arbeitsloser) Zeit.

In kindheitserinnerungen eines Franz Innerhofer, Gernot Wolfgruber oder Josef 
Winkler oder in den katastrophischen suadas eines thomas Bernhard ist es meist 
Erinnerung, die das Geschehen und damit auch seine spannungsbögen struktu-
riert. man weiß, was man erzählen und zeigen wollte. Geyrhalter und Widerhofer 
konnten sich auf solche absicherungen - durch Erfahrung, Virtuosität, wie auch 
immer – nicht berufen. lebensläufe mit offenem ausgang bedingen einen offenen 
Zugang, eine offene Form. 

Insofern ist „Über die Jahre“ vielleicht einem lebens- und reisejournal, einem 
tagebuch am nächsten. man schreibt sich durch die tage fort, manchmal zieht 
man ein Fazit, nicht selten wird dieses Fazit durch Erkenntnisse, die man wenige 
tage, Wochen, monate später gewinnt, wieder über den haufen geworfen. Es ist 
eine große Qualität des Films, dass er sich nicht nachträglich „klüger“ präsentiert, 
sich also auch nicht über die menschen und Verhältnisse, die er vorfand, erhebt, 
geschweige denn lebens-Weisheiten formuliert. Er begleitet und beobachtet, über 
die Jahre, und aus dem Detailreichtum dieser Beobachtung gewinnt er eine im-
mense kraft, emotionell wie intellektuell herausfordernd. „Über die Jahre“ ist, so 
Nikolaus Geyrhalter und Wolfgang Widerhofer, „ein Epos, aber ein feinziseliertes“.
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„Über sieben Brücken musst Du gehen...“

Nikolaus Geyrhalter und Wolfgang Widerhofer im Gespräch mit Claus Philipp

Claus Philipp: Zehn Jahre Arbeit an so einem Projekt - was hat Ihnen das Vertrauen 
gegeben, dass die Protagonisten überhaupt dabei bleiben?  
 
Nikolaus Geyrhalter: Von zehn Jahren war ursprünglich nicht die rede. Wir 
dachten immer, wir werden drei, vier Jahre drehen, weil es mir wichtig war, diesen 
Prozess abzubilden: Wie menschen über eine gewisse Zeitspanne hinweg arbeit 
verlieren und wieder arbeit suchen. Je mehr Zeit da vergeht, desto mehr „tut“ sich 
auch, klar. Dann hat die sache aber eine Eigendynamik bekommen, Zeit hat keine 
große rolle mehr gespielt. Wir hatten phasenweise auch nicht mehr so engen 
kontakt mit den Protagonisten. Immer wieder war es durchaus aufwändig, manche 
von ihnen wieder zu suchen, sie zu überreden, sich wieder filmen zu lassen. und 
ab dem Zeitpunkt, wo klar war, dass das ein wirkliches langzeitprojekt wird, als 
die drei Jahre schon überschritten waren, war es natürlich unser Bestreben, das 
möglichst auszudehnen. Dass es jetzt nach zehn Jahren zu Ende ist, hat mit vielem 
zu tun: Die Fabrik wird jetzt wirklich einen neuen Eigentümer finden; wir mussten 
den Förderern gegenüber den Film endlich abrechnen. und: Zehn Jahre waren 
einfach ein schöner Zeitpunkt, um dieses Gefäß zu schließen.  
 
Claus Philipp: Wenn man von der Gestaltung dieses Gefäßes spricht: Wolfgang 
Widerhofer, ab wann haben Sie begonnen den Film zu schneiden?  
 
Wolfgang Widerhofer: Wir waren ja relativ früh das erste material am 
schneidetisch, um zu sehen: Was kann das? Jedoch in der Zwischenzeit haben 
wir auch andere Filme gemacht. „unser täglich Brot“, „7915 km“, „abendland“... 
Der schnitt an dem, was der Film jetzt geworden ist, hat im Jänner 2014 intensiv 
begonnen. Über zwölf monate hinweg habe ich mich dann mit dem material 
auseinander gesetzt, im letzten Jahr haben wir dann noch das letzte kapitel des 
Films gedreht und uns gefragt, was wollen wir jetzt noch einmal mit welchen 
leuten ansprechen?  
 
Claus Philipp: Wie haben sich denn Ihre Fragestellungen über diese zehn Jahre 
hinweg verändert?  
 
Nikolaus Geyrhalter: Es gab keine Fragestellungen im eigentlichen sinn. Es 
war bald klar, dass der Film ab dem moment, wo es die Fabrik, die wir ja noch 
durchaus detailliert beschreiben konnten, nicht mehr gab, eigentlich dem folgen 
würde, was das leben erzählt. Wie ein Baum, den man pflanzt und bei dem 
man keine ahnung hat, in welche richtung die Äste gehen werden - so hat sich 
dieser Film entwickelt. Ich habe mich beim Drehen auch darauf zurückgezogen, 
möglichst wenig einzugreifen, einfach abzuwarten, was in den einzelnen 
Biographien passiert. Zehn Jahre, auf sieben Protagonisten hochgerechnet, 
das sind 70 lebensjahre, das ist ein ganzes leben, da passiert ja einiges. Dies 
wiederum in einen Film zu gießen, Bilder zu finden, die dem gerecht werden, das 
hab’ ich als meine aufgabe gesehen. tatsache ist, dass diesen Film in erster linie 
das leben der Protagonisten geschrieben hat. 
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Wolfgang Widerhofer: Wir waren in einer Position des reagierens auf das leben 
der Protagonisten. und ich finde es zentral, dass das in die Form des Films 
schließlich eingeflossen ist. am anfang war da wahnsinnig viel material aus 
der Fabrik, und man sieht auch, dass dieses Fabrik-material eine viel größere 
Position der sicherheit vermittelt, alles ist stabil. Da ist ein kompakter raum, ein 
geschlossenes Gebäude, man hat die leute alle vor Ort. Die kamera hat also zu 
Beginn eine souveränere Position, und dann kommt dieser Einschnitt, die Fabrik 
wird zugesperrt, plötzlich fängt alles an, sich zu bewegen. Plötzlich ist da die 
handkamera, eine spielerische Dynamik kommt in den Film rein. Eine offenere 
Form, in alle richtungen - wie mehrere Bäche, die zusammen und auseinander 
fließen. mit allen Elementen des Zufalls.  
 
Claus Philipp: Die Protagonisten des Films sind weitgehend nicht sehr beredt, um 
nicht zu sagen: maulfaul. Wenn zum Beispiel gleich am Anfang auf eine Ihrer ersten 
Fragen – „Beschreiben Sie mir einen Tag von Ihnen“ - eine Nichtbeschreibung folgt: 
Das ist erheiternd und frustrierend zugleich.  
 
Nikolaus Geyrhalter: Ich fand es schön, dass die auswahl der Protagonisten quasi 
per Zufallsgenerator passierte. sie waren einfach zu dem Zeitpunkt, als wir in der 
Fabrik gedreht haben, noch da. hätten wir sie gecastet aus einer großen anzahl 
von menschen, dann würde das jetzt viele Fragen aufwerfen wie: Warum habt ihr 
sie ausgewählt? Was soll das repräsentieren? Es ist für mich wunderbar, das so 
anzunehmen, und leuten den raum zu geben, den sie sonst nicht haben.  
 
Wolfgang Widerhofer: Oft sind keine antworten ja ausdruck eines Charakters 
oder auch eines Widerstands gegen Fragen. Für mich war es beim schneiden 
interessant zu sehen, wie Niki als Filmemacher selbst zu einer Person wird, die 
diesen Film vorantreibt. Da zeichnet der Film auch nochmal nach, wie es ist, einen 
Film zu machen. manches mal auch keine antwort zu kriegen oder ein Interview 
stoppen zu müssen - von diesen oft unsicheren momenten zu erzählen finde ich 
spannend.  
 
Claus Philipp: Den kreativen Dialog zwischen Ihnen beiden, wie darf man sich den 
vorstellen?  
 
Nikolaus Geyrhalter: Viele arbeitsschritte haben sich zwischen uns über die Jahre 
hinweg schon so etabliert, dass vieles wie von selbst geht. Wolfgang ist für mich so 
etwas wie ein korrektiv. man sieht, wenn man dreht, andere sachen, als wenn man 
schneidet. und dass Wolfgang am set nie dabei ist, ist ein großer Vorteil, er liest 
dann am schneidetisch quasi nur noch das, was im material wirklich drinnen ist.  
 
Wolfgang Widerhofer: Niki hat es selbst einmal so beschrieben: außendienst und 
Innendienst. und so sehe ich das auch, wie eine arbeit am Inneren des Films. Niki 
schaut sich ja das, was er gefilmt hat, nicht nochmal ganz an, sondern ich tue das 
und beginne aus diesem material so etwas wie eine substanz dessen zu schöpfen, 
was uns dieser Film über das leben erzählen kann. Was ist da überall drinnen? 
Wie erzählt sich die Geschichte in dieser offenen Form am besten? Was ist der 
ureigene Grund dieses Films?  
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Es ist für den Film diesmal sehr wichtig, dass Niki mit seinen Fragen im Film 
derart präsent ist. Dass man mitkriegt, wie die leute auf das Filmteam reagieren. 
Dass es eine situation ist, die sie mitgestalten, dass es nicht eine situation ist, die 
den Protagonisten übergestülpt wird, sondern dass sie sich auch aus situationen 
befreien können. und diese momente der Interaktion zeigt der Film immer wieder.  

Claus Philipp: Wie kam es, dass der Film in seiner Endform trotz der langen 
Drehzeit derart kompakt wirkt?  
 
Nikolaus Geyrhalter: mich hat das auch überrascht, es liegt wohl an meiner art 
Filme zu machen, der ich mich schon sehr verschrieben habe. Wo ich auch nicht 
sehr flexibel bin, würde ich sagen. Gewisse Grundsätze, wie ich Orte und vor allem 
auch Personen und Begegnungen abbilden will, die habe ich ja schon länger als 
diese zehn Jahre. Darum wirkt das jetzt wohl so kontinuierlich, und ich bin selber 
auch ein bisschen erstaunt darüber. Ich habe mir nicht für diesen Film speziell 
eine Bildsprache überlegt, ich wollte nur meine standards, die ich immer habe, 
auch hier genauso anwenden.  
 
Wolfgang Widerhofer: Was wichtig war am Ende des tages, ist, dass der Film 
in eine positive, kraftvolle richtung geht. man schaut sich diesen Film an, man 
erlebt Veränderung und Vergänglichkeit, man erlebt mitunter auch tragik, aber - 
und jetzt kommt das große aber - all diese Protagonisten finden eben einen sehr 
persönlichen Weg, mit all den Veränderungen und diesen speziellen situationen, in 
die sie geraten sind, umzugehen. Beim schneiden habe ich öfter diesen schlager 
gehört, „Über sieben Brücken musst du gehen“, in der Version von karat, und 
da gibt es den text: „Über sieben Brücken musst du gehen, sieben dunkle Jahre 
überstehen. sieben mal wirst du die asche sein, aber einmal auch der helle 
schein...“ Es war wie eine innere handlungsanleitung, auch im schnitt aus den 
ganzen krisen raus zu kommen, und gleichzeitig die auseinandersetzung mit 
rückschlägen aufrecht und offen zu halten, die man im leben hat.  
 
Claus Philipp: Was würden Sie mit dem Begriff „Lebenslauf“ verbinden?  
 
Nikolaus Geyrhalter: Das leben läuft, darauf hat man keinen Einfluss. man kann 
zum arbeitsamt gehen, man kann nicht zum arbeitsamt gehen: Zehn Jahre 
vergehen, egal ob man sie gestaltet oder ob man sie gestalten lässt. am schluss 
ist man zehn Jahre älter. Wir auch. Im eigenen Älterwerden denke ich manchmal: 
man wird versöhnlicher mit dem leben, mit dem eigenen und auch mit dem leben 
anderer und mit schicksalen. hätte ich vor zehn Jahren gewusst, was in diesem 
Film zum teil an tragik passieren wird, hätte ich mich vielleicht davor gefürchtet. 
Inzwischen nehme ich das einfach gelassener, weil ich weiß, dass man sowieso 
alles nehmen muss. Diese größere Gelassenheit hat sich wohl speziell am Ende 
auch sehr auf die Dreharbeiten übertragen.  
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Wolfgang Widerhofer: Ja, eine anti-Dramatik. Dem ruhigen und dem Normalen 
vertrauen. Dauer hat ja eine spezielle Bedeutung für eigentlich alle Geyrhalter 
Filme – und das auch unter einem aspekt, der mir in der arbeit an ihnen immer 
stärker bewusst wird: alle Geyrhalter-Filme behandeln die Frage: Wie ist die 
Zeit nach etwas? Wie ist die Zeit nach der katastrophe? Wie ist die Zeit nach dem 
Zusperren dieser Fabrik? Was ist das Danach? Es bedarf wohl dieses langen 
Blicks, um viele schichten, die sich in diesem Danach ergeben, freizulegen. Wie 
werden leute mit Veränderungen fertig? Das ist ein Grundthema, das sich durch 
die ganze arbeit mit Niki zieht.  
 
Nikolaus Geyrhalter: Es ist lustig, in meinem leben schau ich eigentlich 
immer nach vorne. aber es stimmt wohl: als wir in Bosnien „Das Jahr nach 
Dayton“ gedreht haben, oder „Pripyat“, rund um tschernobyl - mein Interesse 
wächst eigentlich immer ab dem Zeitpunkt, wo ein thema aus der täglichen 
Berichterstattung draußen ist, vergessen ist. Ich bewege mich wohl gerne an 
vergessenen Orten.  
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berlinale forum 2015

ausgehend vom Niedergang einer altertümlichen Textilfabrik  
begleitet diese Dokumentation den weiteren Werdegang ihrer letzten 
Mitarbeiter. Über die Jahre entsteht so ein vielschichtiges Panorama 
postindustrieller Wirklichkeiten und vom leben an sich.

Wenn man sieht, wie hier stoffwindeln von hand in Zellophanpapier 
verpackt werden, dann ahnt man, dass es bald vorbei sein wird.  
ausgehend vom Niedergang einer textilfabrik im österreichischen 
Waldviertel, die zunächst noch als altertümliche Produktionsstätte im 
Betrieb gezeigt wird, stellt dieser Film die Frage nach der Bedeutung 
von arbeit für das selbstverständnis und die Persönlichkeit der  
menschen. Nach konkurs und schließung der Fabrik begleitet der 
Filmemacher einige der arbeiterinnen und arbeiter auf ihrem weiteren 
Weg, befragt sie zu ihrem tagesablauf, ihren lebensumständen, der 
arbeitssuche oder den neuen Jobs. Eine Frau zieht in prekären  
Bedingungen, aber ganz selbstverständlich ihre Enkel groß.  
Eine andere arbeitet flexibel und patent hier und dort. Einer der män-
ner lebt als arbeitsloser sichtbar auf. Nach und nach kommen auch  
aspekte des Privatlebens und schicksalsschläge zur sprache.  
Was als Dokumentation eines aussterbenden Industriezweigs begann, 
entwickelt sich so über zehn Jahre hinweg zu einer epischen  
dokumentarischen Erzählung über arbeit und leben im post- 
industriellen Zeitalter. Es ist ein großer, ein ergreifender,  
den menschen zugewandter Film.
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Credits

 Regie und Kamera Nikolaus Geyrhalter

 Schnitt und Dramaturgie Wolfgang Widerhofer 

 Buch Nikolaus Geyrhalter 
  Wolfgang Widerhofer

 Ton und Kameraassistenz Ludwig Löckinger 
  Andreas Hamza 
  Oliver Schneider 
  Gerald Piesch 
  Simon Graf 

 Sound Design Peter Kutin 

 Mischung Matthias Ermert 
  Clemens Kloss 

 Color Grading Christian Leiss

 Produktionsleitung Michael Kitzberger 

 Produzenten Nikolaus Geyrhalter 
  Michael Kitzberger 
  Wolfgang Widerhofer 
  Markus Glaser

Produktion NGF - Nikolaus Geyrhalter Filmproduktion GmbH

Mit Unterstützung von
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Filmografie Nikolaus Geyrhalter
*1972, Wien – Regie, Kamera, Drehbuch, Produktion
*1972, Vienna – Directing, Cinematography, Script, Production

 IrGENDWaNN (in Produktion) – sometime
 a + 90 min. + rED 4k

2015 ÜBEr DIE JahrE – Over the years
 a + 188 min. + hDCam
 
2013 CErN – Cern 
 a + 75 min. + hDCam + tV

2012 smZ Ost – DONausPItal  - Danube hospital 
 a + 80 min. + hDCam + tV

2011 aBENDlaND – abendland
 a + 90 min. + 35mm (hDCam)

2010 allENtstEIG - allentsteig
 a + 79 min. + hDCam + tV

2008 7915 km – 7915 km
 a + 106 min. + 35mm (hDCam) + Cinemascope

2005 uNsEr taGlICh BrOt – Our Daily Bread
 a + 90 min. + 35mm (hDCam)

2001 ElsEWhErE – Elsewhere
 a + 240 min. + 35mm (hDCam)

1999 PrIPyat – Pripyat
 a + 100 min. + 35mm (s16mm) + s/W

1997 Das Jahr NaCh DaytON – the year after Dayton
a + 204 min. + 35mm (s16mm)

1994 aNGEsChWEmmt – Washed ashore
 a + 86 min. + 35mm (s16mm) + s/W
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donauspital - sMZ ost:

Honorable Mention - World Pulse 
Culturgest Award, IndieLisboa International 
Film Festival (2013)

Nominierung zum Prix Europa (2012)

abendland:

Nominierung: Bester Dokumentarfilm, 
Österreichischer Filmpreis (2012)

Preis für Beste künstlerische Montage 
Dokumentarfilm, Diagonale (2011)

Millennium Award, Planete Doc Film 
Festival, Warschau (2011)

The Canon Cinematography Award, 
Honorable Mention, Planete Doc Film 
Festival, Warschau (2011)

Grand Prix Special Mention, Split Film 
Festival (2011)

7915 KM:

Preis für Beste Bildgestaltung 
Dokumentarfilm, Diagonale (2009)

unser täglich brot:

Adolf-Grimme-Preis 2008, Kategorie 
Information & Kultur (2008)

Spezialpreis der Jury,International 
Documentary Festival Amsterdam (2005)

Special John Templeton Preis, Visions du 
Réel, Nyon (2006)

Honourable Mention - Special Jury Prize - 
International Feature, Hot Docs Canadian 
International Documentary Festival Toronto 
2006 (2006)

Nominierung - Prix Arte, Europäischer 
Filmpreis (2006)

Sonderpreis der Jury, Jihlava (2006)

EcoCamera Preis, Rencontres 
internationales du documentaire de 
Montréal (2006)

Best feature length documentary, Ashland 
independent film festival (2007)

Spezialpreis Jurado Pfizer, Festival 
internacional de cine contemporaneo de la 
ciudad de Mexico (2007)

Bester Film, Ecocinema International Film 
Festival Athen (2006)

Grand Prix, Festival International du Film 
d‘Environnement, Paris (2006)

elsewhere:

Preis für innovative Produktionsleistung, 
Diagonale, Festival des österreichischen 
Films, Graz (2003)

Ethnographic Award, Parnu (2002)

Publikumspreis, Duisburg (2002)

Special Jury Award, Amsterdam (2001)

Pripyat:

International Documentary Award, Istanbul 
(2001)

European Documentary Nominee (1999)

Grand Prix, Odivelas (1999)

Großer Festivalpreis, München (1999)

Großer Preis, Diagonale (1999)

Prix de la Jury, Audience Prize, Nyon (1999)

Prix International de la SCAM, Paris (1999)

das Jahr nach dayton:

3sat Dokumentarfilmpreis, Duisburg (1998)

Le Prix Joris Ivens, Paris (1998)

Leserpreis Berliner Zeitung, Berlin (1998)

Filmpreis, Wien (1997)

angeschwemmt:

Preis Neues Kino, Wien (1994)

PrEIsE
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Von Nikolaus Geyrhalter 1994 gegründet und seit 2003 mit markus Glaser, michael 
kitzberger und Wolfgang Widerhofer als teilhaber, ist die kernkompetenz von NGF die 
Produktion von Dokumentar- und spielfilmen fürs kino sowie von arbeiten mit hohem 
qualitativem anspruch fürs Fernsehen.  

NGF arbeitet mit regisseurInnen und autorInnen mit einer ausgeprägten und innovativen 
handschrift und liebe und Verständnis für das jeweilige medium - sei es nun die 
kinoleinwand oder tV: spannend erzählte Geschichten, die etwas erfahrbar machen und 
berühren; formale umsetzungen, die kompromisslos Neues wagen.  

Die ersten Firmenjahre waren ausschließlich der Dokumentarfilmproduktion gewidmet. 
arbeiten wie PrIPyat, ÜBEr DIE GrENZE, uNsEr tÄGlICh BrOt, aBENDlaND, FOOD 
DEsIGN sind Beispiele für ca. 45 kino- und Fernsehdokumentationen, die mit zahlreichen 
renommierten Preisen ausgezeichnet und in aller Welt gezeigt wurden. 

2010 produzierte NGF ihren ersten spielfilm: DEr rÄuBEr von Benjamin heisenberg 
feierte im Wettbewerb der 60. Berlinale seine Weltpremiere. 2011 wird die zweite 
spielfilmproduktion, mIChaEl, der Debütfilm von markus schleinzer, in den Wettbewerb 
des Festival de Cannes eingeladen. 

Die erste Fernsehdokuserie entstand 2008 mit GOIsErN GOEs East, seit 2010 wird die 
serie rEIsECkErs rEIsEN in mehreren staffeln produziert. 

Die neuesten Erfolge sind der Europäische Filmpreis für mastEr OF thE uNIVErsE 
von marc Bauder, die Premiere von thE VIsIt von michael madsen beim sundance Film 
Festival, und die Einladung von ÜBEr DIE JahrE, einem 10-Jahres-Projekt von  
Nikolaus Geyrhalter zum Berlinale Forum. 

NGF arbeitet derzeit u.a. an neuen Dokumentarfilmen von Nikolaus Geyrhalter,  
Werner Boote, maria arlamovsky, Fritz Ofner u.v.a., sowie an neuen spielfilmen u.a.  
von Barbara albert und katharina mückstein.

Nikolaus Geyrhalter Filmproduktion
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2015

Bürger B. (in Produktion) 
a + 90 min. + regie: Werner Boote

Future Baby (in Produktion) 
a + 90 min. + regie: maria arlamovsky

Genug? (in Produktion) 
a + 90 min. + regie: Nicole scherg

Irgendwann (in Produktion) 
a + 90 min. + regie: Nikolaus Geyrhalter

Die andere seite (in Produktion) 
a + 80 min. + regie: Judith Zdesar

Über die Jahre 
a + 188 min. + regie: Nikolaus Geyrhalter

the Visit 
Dk/a/Irl/FIN/NOr + 90 min. + regie: 
michael madsen

2014

Die unglaubliche reise der Familie Zid 
a + 80 min. + regie: Gunnar Walther

meine Narbe – Ein schnitt ins leben 
a + 52 min. + regie: mirjam unger

reiseckers reisen IV 
a + 10 x 25 min. + regie: michael reisecker

am schauplatz: armut ist kein kinderspiel 
a + 45 min. + regie: mirjam unger

spieler 
a + 70 min. + regie: katharina Copony

Das kind in der schachtel 
a + 85 min. + regie: Gloria Dürnberger

master of the universe 
D/a + 88 min. + regie: marc Bauder

2013

CErN 
a + 75 min. + regie: Nikolaus Geyrhalter

reiseckers reisen III 
a + 10 x 25 min. + regie: michael reisecker

Population Boom 
a + 93 min. + regie: Werner Boote

schulden Gmbh 
a + 75 min. + regie: Eva Eckert

2012

Balkan Express: kroatien und moldawien 
a + 2 x 52 min. + regie: Fritz Ofner

reiseckers reisen II 
a + 5 x 25 min. + regie: michael reisecker

Die lust der männer 
a + 65 min. + regie: Gabi schweiger

Warme Gefühle 
a + 52 min. + regie: katharina miko & 
raffael Frick

Donauspital smZ Ost 
a + 75 min. + regie: Nikolaus Geyrhalter

2011

anfang 80 
Fiction + a + 90 min. + regie: sabine hiebler 
& Gerhard Ertl

michael 
Fiction + a + 96 min. + regie: markus 
schleinzer

abendland 
a + 90 min. + regie: Nikolaus Geyrhalter

2010

allentsteig 
a + 79 min. + regie: Nikolaus Geyrhalter

Die lust der Frauen 
a + 61 min. + regie: Gabi schweiger

reiseckers reisen 
a + 3 x 6 min. + regie: michael reisecker

Einmal mehr als nur reden 
a + 72 min. + regie: anna katharina 
Wohlgenannt

Der Weg an die spitze – Das 
schigymnasium stams 
a + 25 min. + regie: harald aue, michael 
Gartner

2009 
Der räuber 
Fiction + a/D + 96 min. +  
regie: Benjamin heisenberg

Goisern Goes West 
a + 3 x 30 min. + regie: markus Wogrolly, 
harald aue

FILMOGRAFIE NGF
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2008

Food Design 
a + 52 min. + regie: martin hablesreiter, 
sonja stummerer

7915 km 
a + 106 min. + regie: Nikolaus Geyrhalter

Flieger über amazonien 
a + 80 min. + regie: herbert Brödl

Eisenwurzen (Das musical) 
a + 52 min. + regie: Eva Eckert

Goisern Goes East 
a + 5 x 30 min. + regie: markus Wogrolly, 
robert lakatos, harald aue

mein halbes leben 
a + 93 min. + regie: marko Doringer

Eines tages, nachts... 
a + 21 min. + regie: maria arlamovsky

Bahrtalo! Viel Glück! 
h/a + 60 min. + regie: robert lakatos

Die Vatersucherin 
a/D + 40 min. + regie: sandra löhr

2006

almfilm 
a + 69 min. + regie: Gundula Daxecker

Ich bin Ich 
a + 33 min. + regie: kathrin resetarits

2005

unser täglich Brot 
a + 92 min. + regie: Nikolaus Geyrhalter

2004

Flug Nummer 884 
a + 52 min. + regie: markus Glaser, 
Wolfgang Widerhofer

Über die Grenze 
a + 131 min. + regie: P. Łoziński, J. Gogola, 
P. kerekes, r. lakatos, B. ńakiń- Veseliń

kanegra 
a + 50 min. + regie: katharina Copony

Pessac - leben im labor 
a + 52 min. + regie: Claudia trinker, Julia 
Zöller

Carpatia 
D/a + 127 min. + regie: andrzej klamt, 
ulrich rydzewski

Die souvenirs des herrn X 
a/D + 98 min. + regie: arash t. riahi

senad und Edis 
D + 30 min. + regie: Nikolaus Geyrhalter

2002

laut und Deutlich - leben nach sexuellem 
missbrauch 
a/D + 67 min. + regie: maria arlamovsky

temelin. Ein Dorf in südböhmen 
a + 30 min. + regie: Nikolaus Geyrhalter, 
markus Glaser, Wolfgang Widerhofer

2001

Elsewhere 
a + 240 min. + regie: Nikolaus Geyrhalter

1999

Pripyat 
a + 100 min. + s/w + regie: Nikolaus 
Geyrhalter

1997

Das Jahr nach Dayton 
a + 204 min. + regie: Nikolaus Geyrhalter

kisangani Diary 
a + 52 min. + s/w + regie: hubert sauper

1995

Der traum der bleibt 
a + 155 min. + regie: leopold 
lummerstorfer

1994

angeschwemmt 
a + 86 min. + s/w + regie: Nikolaus 
Geyrhalter
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Ngf Nikolaus geyrhalter 
filmproduktion gmbH 
Silvia Burner
Hildebrandgasse 26
A-1180 Wien
T +43.1.403.01.62
F +43.1.403.01.62.15
burner@geyrhalterfilm.com 
www.geyrhalterfilm.com 

festivalkoordination 
Austrian Film Commission
Anne Laurent
Stiftgasse 6
A-1070 Wien
T +43.1.526.33.23.203
F +43.1.526.68.01
festivals@afc.at
www.afc.at 

Verleih Õsterreich
Stadtkino Filmverleih
Claus Philipp
Spittelberggasse 3
A-1070 Wien
T +43.1.522.48.14
F +43.1.522.48.15
office@stadtkinowien.at
www.stadtkinowien.at 

MaTERial / PRESSEBilDER:
www.stadtkinowien.at/film/806/

Pressearbeit
vielseitig ||| kommunikation
valerie besl
neubaugasse 8/2/1
a 1070 wien
t: +43 1 522 4459 10
m: +43 664 8339266
valerie.besl@vielseitig.co.at
www.vielseitig.co.at

Weltvertrieb
Autlook Filmsales GmbH
Salma Abdalla
Spittelberggasse 3/14
A-1070 Wien
T +43 720 3469 34
welcome@autlookfilms.com
www.autlookfilms.com

der film auf facebook 
www.facebook.com/ueberdiejahre

Webseite zum film
www.ueberdiejahre.at

KONTAKT


